



Nachschlagen II



Was sind „Nachschlagewerke“?

Was das Telephonbuch, das Kurs- oder auch das Kochbuch gemeinsam haben, ist eins: Sie sind nicht dazu geschaffen, von vorne bis hinten durchgelesen zu werden (versucht es einmal mit dem Telephonbuch!). Man nimmt sie von Zeit zu Zeit zur Hand, um Antwort auf ganz bestimmte Fragen zu bekommen (Unter welcher Nummer ist Tante Frieda zu erreichen? Wann fährt die letzte U-Bahn vom Schlump in Richtung Barmbek?). Was sonst alles in dem Buch steht, ist (in dem Moment) völlig gleichgültig.

Genauso ist es mit den Nachschlagewerken, die für das Lernen eine Rolle spielen:

· Wörterbücher (z. B. „Duden: Die deutsche Rechtschreibung“, „The Advanced Learner’s Dictionary of Current English). 

· allgemeine („enzyklopädische“) Lexika (z. B. „Brockhaus Enzyklopädie“, „Meyers Lexikon“). 

· Fachlexika (z. B. „Kindlers Literatur Lexikon“, „Bertelsmann Lexikon der Geschichte“)

· Jahrbücher (z. B. „Der Fischer Weltalmanach“). Hier findest du, nach Ländern geordnet, die (jeweils) aktuellsten Zahlen, Daten, Fakten zu Politik, Wirtschaft und Kultur, sowie eine Chronik der Ereignisse dieses Jahres.

· Handbücher: Dies sind meist sehr dicke und/oder mehrbändige Werke, die einen Überblick über ein riesiges Sachgebiet verschaffen sollen; obwohl sie einen fortlaufenden, systematisch (d.h.: nicht alphabetisch) geordneten Text präsentieren, sind auch sie nicht dazu gedacht, fortlaufend gelesen zu werden. (Beispiele: „Der illustrierte Ploetz“, „Propyläen Weltgeschichte“)

· Atlanten: geographische (z. B. „Diercke Weltatlas“, „The Times Großer Weltatlas“), historische (z. B. „Putzger Historischer Weltatlas“, „dtv Atlas zur Weltgeschichte“), oder thematische (z. B. „Die Erde im All“, „Atlas zur Seefahrtsgeschichte“). 
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